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Amtlicher Weil.
Mittelst Allerhöchster KabinetS -Ordre vom 31. v .

MtS. ist Premierlieutenant Giesche vom 1. Oberschlest-
schen Infanterie -Regiment Nr. 22 von seinem Kommando
als Kompagnie - Offizier bei der UnterosfizierSschule in Ett¬
lingen entbunden .und

gleichzeitig der Secondelieutenant Zimmermann des¬
selben Regiments als Lehrer der Gymnastik zur genannten
Unteroffizierschule kommandirt worden .

Aicht -Amtlicher Weil.
Telegramme .

-f Berlin , 3. Sept. Der „ Spener. Ztg.
" zufolge tritt

eute der Gerichtshof für kirchliche Angelegen -
eiten zum ersten Male zusammen ; derselbe wird sich zu¬

nächst mit seiner Konstitnirung und der Feststellung der
Geschäftsordnung befassen. Der Gerichtshof hat, dem ge¬
nannten Blatte zufolge, indeß bereits heute einen praktischen
Fall vorgenommen , nämlich die Berufung des suSpendirten
Kaplans Molu nicke gegen den Bischof von Paderborn ,
welchem die Beschwerde zur Beantwortung mitgetheilt
werden soll.

-s
- Posen, 3 . Sept. Die „ Ostd. Ztg. " meldet als ganz

bestimmt, daß der Erzbischof LedochowSky eine Anzahl
Kleriker zur Ausbildung aus die Universität Würzburg
schicken werde. Zur Ueberwachung derselben sei der bis¬
herige Regens des geistlichen Seminars, Likowski, auser-
sehen.

-j Dresden, 3. Sept. Das „Dresden . Journ .
" ver¬

öffentlicht ein vom 1 . Septbr. datirte« Handschreiben des
KaiserSWtlhelm andeuKronprinzen vonSachsen ,
worin der Kaiser dem Letzteren in Anerkennung seiner im
Krieg« erworbenen Verdienste die zukünftige Benennung de«
Forts Nr. 7 in Straßburg mit dem Namen „Kronprinz
»on Sachsen " anzeigt und betont, daß in Erinnerung an
des Kronprinzen und der sächsischen Truppen rühmlichen
Antheil an der Schlacht bei Sedan es ihm (dem Kaiser)
zu besonderem Vergnügen gereiche, den Kronprinzen am
heutigen Tage zu benachrichtigen.

-j- Genf, 3. Sept. Gestern Früh 8 Uhr hat in Gegen¬
wart des Friedensrichter «, eines Notars, der Abgeordneten
der Munizipalität , der Testamentsvollstrecker u. s. w. die
Entsiegelung und Oeffnung zweier zur Hinterlassenschaft
des »erstorbenen Herzogs von Braunschweig gehö¬
riger durch ein Kunstschloß verschlossener Koffer stattgefun-
deu, nachdem ein Vertrauter des Herzogs das Geheimniß
der Oeffnung mitgetheilt hatte. Die in den Koffern ge¬
fundenen . Werthe , deren Abschätzung den ganzen Tag in
Anspruch nahm , belaufen sich auf 16 Millionen in Pa¬
pieren und 100,000 FrS. in baarem Geld. Codicille oder
sonstige Bestimmungen enthielten die Koffer nicht , eben so
wenig wurde die in den Zeitungen besprochene Onyxvase
»orgefunden . Am Donnerstag wird die Abschätzung der
Diamanten bewirkt und hernach zur Abnahme der Siegel
ln Beaurivages geschritten werden . Ein Protest ist bisher
nicht eingelegt worden .

U Erneut » Lebt«.
( Fortsetzung aus Nr . 208 .)

Montreux , dm 8. Januar .
Lieber Eugen !

Obgleich ich weiß , daß ich unmöglich schon Nachricht von dir haben
kann » ja , daß du kaum noch etwa« in meiner Angelegenheit gethan
haben kannst , treibt mich die Ungeduld meine« Herzen«, dir zu schreiben ,
al - könne es dm Gang der Sach« beschleunigen oder deinen Eifer an¬
feuern. Aber ich weiß es ja von dir, daß du versuchen würdest, mich
«m« meinen Fesseln zu erlösen , auch wenn du nicht wüßtest , daß ich
rin neue « Band schließen will, an dem da« Glück meine« Lebens hängt !
Manchmal ist e« mir , al « hätte ich selbst zu dem Weibe gehen sollen ,
da« mich so schnöde um meine Freiheit betrogm hat , a!« hätte ich ein.
« al Me «, ihre ganze Niederträchtigkeit, ihre Grausamkeit, ihren Eigen¬
nutz, meine ganze Verachtung , mein verlorne« Lebm vor sie hinschüt-
1m und ihr mit Gewalt meine Freiheit entreißen solle» ! Wäre sie ein
Mann , auf Tod und Leben stünde ich ihr gegenüber, gälte e«, Hedwig
für mich zu erkämpfen, — ist e« nicht fürchterlich , wie machtlo«, wie
ganz »»mächtig un« die Schwäche eines Meide » macht , di« un » in
dieser physischen Schwäche heilig sein muß , wenn sie auch in der Bö«-
artigkeit , Kälte und Rücksichtslosigkeit ihre« Herzen« und in ihrem zu
Jntriguen gebildeten Geiste Waffen besitzt, di« kei» Mann hat ? —

So stehe ich ihr gegenüber — gebunden , abtrotzen kann ich ihr
nicht« und e» bleibt mir nicht «, al « mich lo«zukaufen, gehe e«, wie es
gehe ! — Schone in dieser Hinsicht nicht «. Lieber Eugen , — mag sie
die Villa meine« Onkels behaltm , die sie so lange mit ihrer Gegenwart
entweiht hat, mag sie da« halbe Vermögen meine« Onkel« hinnehmen
— ich weiß , er gäbe e« hin für meine Freiheit und für da« Glück ,
Hedw»g seine Tochter zu nennen. Wenn mir nur eine Hälfte de « Ver¬
mögen« bleibt, bin ich reich genug» um mir mit Hedwig eine Heimath
- u gründen. Such hat sie selbst Mittel au - ihrer ersten Verbindung ,
ähr Sinn steht nicht nach Glanz und Zerstreuung . Wir würden un«

-s- Madrid , 3 . Sept. Die Absicht Salmerons , die
Kriegsartikel betreffs der Todesstrafe nicht anzu¬
wenden, hat eine Krisis hervorgerufen . Heute sollte eine
Konferenz Salmerons und Castellars stattstnden . Dem Ver¬
nehmen nach würde Carvajrl die Präsidentschaft der CorteS
übernehmen im Falle Castellar die Annahme verweigerte .
Der Bericht über den Antrag auf Annahme der Kriegs¬
artikel ist in den CorteS verlesen worden .

-f Madrid , 3. Sept. Die „Gaccta" publizirt ein Dekret ,
durch welches der Generalkapitän von Madrid , Hidalgo ,
feines Amtes enthoben und LagumeroS zu seinem Nach¬
folger ernannt wird . — Das Einverständniß des Mi¬
ni sterrathS ist wieder hergestellt und die KabinetSkristS
beendet.

Belgrad , 2. Sept. Der Nationalökonom Mya -
tovic ist zum Finanzminister ernannt.

f-f Konstantinopel , 2. Sept. Der General Jgnatieff
ist mit Urlaub nach der Krim abgereist. Wie versichert
wird, begibt sich der Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten, Raschid Pascha, nach der Krim, um den Czaaren
im Namen des Sultans zu begrüßen .

-f Konstantiuopel , 3. Sept. Auf Befehl des Sultans
ist der Großkordon des OsmaniL - Ordens mit dem
Stern in Diamanten an den Fürsten Bismarck übersandt
worden .

Deutschland .
* Straßburg , 3 . Sept. Die heute hier eintreffenden ,

von der Regierung unabhängigen Pariser Blätter behan¬
deln einstimmig, wie in Folge eines gegebenen Signals , den
Eintritt der monarchischen Restauration in Frank¬
reich für den Kriegsfall mit Deutschland . Das Raisonne-
ment ist folgende- : Die Monarchie ChambordS oder jedes
Andern wird sofort Viktor Emanuel zu der Forderung trei¬
ben, daß Frankreich das Königreich Italien anerkenne . Die
klerikale Monarchie Frankreich wird diese Anerkennung na¬
türlich verweigern , worauf die KriegSerllärung Viktor Emr-
nurls nothwendig erfolgen und Deutschland als Bundesge¬
nosse Italiens wieder in Frankreich einrücken wird. Das
müsse zu einer neuen Zerstückelung Frankreichs führen.
Italien würde Savoyen und Nizza, Deutschland die Franche-
ComtL und die Champagne an sich reißen — sonach ist die
monarchische Restauration in Frankreich unpatriotisch —

^ unmöglich. Dieses Raisonnement und die Logik der ge¬
nannten Blätter ist etwas gewaltsam , sie hat den lebhaf¬
testen Beigeschmack eines augenblicklichenParteimanövers , hin¬
ter dem sich die Furcht vor den stillen Fortschritten der Monar¬
chisten einstweilen zu verbergen sucht. Daß obendrein diese
Schuppen den Parisern so plötzlich von den Augen fallen, läßt
nur noch mehr an eine abgekartete Sache denken, die da¬
durch nicht an Boden gewinnt , daß dabei unter gehöriger
Deckung von „großen Staatsmännern " die Rede ist, welche
diese „Enthüllungen" gemacht haben sollen. Dieses Mittel
ist zu verbraucht . Gewiß aber dürfen wir uns daraus
gefaßt machen, innerhalb der nächsten Zeit fortgesetzte Va¬
riationen des angeschlagenen Thema'S zu hören .

----- Straßdurg , 3 . Sept. Durch den AnSmarsch der
Truppen zu den Divisionsmanövern sind die Straßen
unserer Stadt augenblicklich etwas weniger belebt als gr¬

ein Landgut kaufen in der Nähe einer Stadt , wir würde» ein Paradies
der Liebe daraus machen , eine schöne Heimath häusliche» Friedm «.
Die Bäume , die ich Pflanzte und Pflegte , könnten die Spiele meiner
Kinder beschatten , und wir könnten Beide noch einen schönen Sommer
und Herbst de« Leben- nach so viel Leiden feiern. Denn auch sie hat
gelitten, so viel gelitten , daß ich die Kraft ihre« Geiste « und Herzen»
bewundern muß, die e» ihr möglich machte , sich nach dieser Bergangen -
heit noch eine Seele zu retten , die fähig ist , sich Allem hinzugrbm ,
« a« groß und schön ist, ein Herz voll Liebe «wärme und Leben ! Wir
ist e« nur möglich , daß über die» sanfte, schöne Gesicht , da« so jugend¬
lich und rosig aursehen kann bei jtdrr leisen Erregung , daß so viel
Schmerzen darüber hingingen, ohne ihre scharfen Züge tief einzuschnei¬
den ? Wie ist e« möglich , daß dies« schönen Augen so viel Thränm
weinten, ohne den Glanz zu verlieren ? Und liegt auch ei» stille« Leid
in ihren Tiefe» , so ist e» ein so sanft versöhnte« , daß man bi« auf
den Grund blicken und sich hineinversenken möchte ! Du hast sie ja
selbst gesehen , lieber Eugen , und warst angezogen und betroffen von
ihrer lieblichen Erscheinung. —

Glaube nicht , daß ein jüngere« Mädchen mir mehr Reiz geboten
hätte ! Was ich bedarf, ist eine Lebensgefährtin, die mich versteht, die
meine Gedanken kennt , die mein so lange zugeschloffenes Herz aufzu¬
schließen und zu beleben vermag. Sie ist so reich an Ideen und Er¬
fahrungen, so reich au Lebenskraft und Liebe , und mein ganze« Wesen
fühlt sich erwärmt und erfüllt in ihrer lieben Nähe ! —

Wie sehr e» « ich schmerzt , sie leiden zu sehen , kann ich Dir gar
nicht sagen ! Hätte ich, ehe ein Zufall un « überraschte, und ehe diese
Ueberraschung mein Geheimniß zu Tage brachte, e« ihr gestanden, wie
ich es so oft wollte un » nicht über die Lippe brachte, hätte ich e« ihr
bamal« männlich gesagt und dann da« Weine gethan , die Hindernisse
zwischen ihr und mir zu beseitigen , ich hätte mir weniger vorzuwerfen.
So habe ich mich vom Impuls hinrcißen lassen , ich habe ihr meine
Liebe leidenschaftlich gestanden , da sie schon wußte , r« sei ein Unrecht

wöhnlich . — Der neue Dachstuhl des Münsters ist
nahezu vollendet ; mit der Kupferdeckung wird dieser Tage
begonnen . Heute wurden aus dem Schloßplatz an der Ost¬
seite des Münsters die Gebälke, Eisentheile und die Dach-
pappen-Reste öffentlich versteigert, mit welchen das Lang¬
schiff des Gebäudes seit bald 3 Jahren provisorisch über¬
deckt war.

^ AuS Elsaß-Lothringen , 2 Sept . Bekanntlich sind
in großer Anzahl z. Zt. junge militärpflichtige Leute
nach Frankreich gewandert, und sind dort unter die Fahnen
getreten . Biele derselben haben sogar mit den Franzosen
das Loos gezogen, als gehörten sie noch dazu, und wir
hatten damals schon Gelegenheit , unser Erstaunen darüber
auszudrücken , wie die französische Regierung etwas Der¬
artiges dulden könne. Die meisten Eltern dieser junge»
Leute waren thöricht genug , den verschiedenen bösartigen
Einflüsterungen Gehör zu schenken, und meinten , wenn sie
ihren Söhnen den Konsens gegeben hätten , so wäre Alle¬
in Ordnung , und ihre Söhnchen könnten die Dummkipfe
auslachen , die hier blieben und die Pickelhaube aufsetzten.
Heute kommen nun die Nachwehen. Ein französisches Blatt
erzählt, waS wir schon längst wissen , daß Optionen von
Unmündigen von der deutschen Regierung nicht als giltig
anerkannt werden, sobald die gesetzlichen Vormünder nicht
zugleich auch optsrt haben . Junge Leute , die unter diesen
Umständen nach Frankreich gelaufen sind , «erden folglich
einfach als fahnenflüchtig bettachtet, und erwachsen daran»
ihren hier gehliebenen Angehörigen sehr unangenehme Schwie¬
rigkeiten . Alles Dies ist schon lange zur Genüge bekannt,
Eltern und junge Leute, sind z. Zt. gehörig gewarnt wor¬
den, und wir konnten uns daher füglich darüber wundem,
wie Frankreich die Flüchtlinge aufnehmen konnte, ohne ihnen
die Sachlage klar zu machen. Das angeführte franz. Blatt
( „Patrie") klagt einfach den Thirrs' schen Minister Dusaure
an , er habe , um seine Popularität zu wahren , die wahre
Sachlage verschwiegen , ja er habe sogar diese Sache- der
Willkür Preußens überlasten , um anderseits Konzessionen
wegen Räumung des Gebiets zu erlangen. Wir halte«
diese Anklage einfach für absurd, weil auch ohne den Mi¬
nister Dusaure Jeder , dem es darum zu thun war, genauen
Ausschluß aus der ersten besten Zeitung erhalten konnte.
DaS „Els. Journ.", welches den Artikel der „Patrie" be¬
spricht, fügt noch folgende Nachricht hinzu : „Die im fran¬
zösischen Heer dienenden minderjährigen Elsaß - Lothringer
wurden von ihren Chefs benachrichtigt, in welcher peinlichen
Lage sie sich befinden . . . " Ob letzteres auf Verlangen der
deutschen Regierung geschah , wissen wir nicht, daß aber di«
Sache ganz naturgemäß ist, wird jeder vernünftig Denkende
zugeben müssen. Die bettoffenen Persönlichkeiten sind oft
und laut genug gewamt worden, und können deßhalb nur
sich selbst anklagen , denn wer nicht hören will , muß schließ¬
lich fühlen. Wir begreifen deßhalb auch nicht, wie da» '
„Els . Journ .

" folgenden Satz hinzusügen kann : „ ES ist
durchaus nothwendig, daß die Sache aufgeklärt werde (?)
und wir glauben den Wunsch zahlreicher Familien unsere»
Landes auszudrücken , indem wir die französische (?) und die
deutsche Regierung bitten , über diesen wichtigen Punkt die
eingehendsten Erklärungen zu geben .

" Was man eigentlich
über eine so einfache und längst erledigte Sache noch für
Erklärungen wünschen kann, ist uns unerfindlich , Höchsten»

von mir , und habe mich dMi verpflichtet , nicht* über dkse Liebe zu
spreche«. Ich halte mein Wort, aber oft ist '« mir al« sei e« eine un -

nölhige Qual für sic und mich ! Und wenn ich sie, wie gestern Abend-
trotz de« Nebel« , der kalt und grau den See umschleicrte , trotz de»
Winde« , der ihr dm Mantel zerrte, am Ufer auf- und abgehen sehr,
und wenn ich sehen kann , wie schmerzlich sie die Hände zusammen »
preßt , und wenn ich ihre Wangen bleicher und bleicher werden sehr,
ist'« mir , al« müßte ich zu ihr, sie an mein Herz reißen und sagen
Hier sollst du ruhe« ! Keine Macht der Erde soll dich von dieser Stätte
reißen ! —

Sie muß mein werden , meine Liebe hat sie mir zu eigen gemacht,
da« sühle ich tief, da« steht fest bei mir ! Und dann kehr« ich nicht zu¬
rück nach Amerika , wo wir Beide so viel litten. An den Ufern de«
Rheins will ich mit ihr leben, denn ich weiß es wohl, ihr Herz hängx
an der Heimath ihrer Mutter . Du wunderst dich vielleicht , daß ich
selbst meinem Vaterland entsage ? Aber bin ich denn nicht auch jetzt
daran « verwiesen seit so lange ? Kaum da« Meer ist mir breit genug,
nm mich von Slvirm zu kennen . Al« ich im Kriege mitkämpfte , ist
er mir , al« hätte ich meine Pflicht al« Bürger erfüllt ! Ich möchte
jetzt nicht wieder in den Kampf der Parteien hinein, ich habe in Eu¬
ropa zu viel wahre Bildung , zu viel Kunstgenüsse , zu viel wirkliche
Humanität kennen lernen, als daß ich e» ertrüge, mich in die unruhige
und geketzerte Leben- weise der höheren Srtnde in Amerika zu stürzen.
Ich habe mich als Ausländer , al« Weltbürger gefühlt 15 Jahre lang
» ,' d da« Gesihl für mein Land ist mir verloren gegangen. Mag die«
nun recht oder unrecht sein, e« ist eine Thatsrche , und ich will einem
erzwungenen Gefühl in keinem Fall Hedwig « Liebe zu ihrem Vater¬
land zum Opfer dringen. Sie hängt an Bonn , wo ihr Vater früher
lebte, dort tn der Umgegend werde rch un« eine Stätte de» Glück« be¬
reiten ! Sieh , da« VaterlandSgesühl ist ein zusammengesetzte « und ge¬
nährt von den freundlichen kindlichen Erinnerungen . Ich habe keine,
ich habe nur bittere, trübe Erfahrungen im Elternhruse gemacht, und
keine Seele lebt mir drüben, keine, denn meine arme Schwester Laura
hat die ihrige in Nacht und Finsterniß gehüllt, und von Elviren last
mich schweigen ! — (Fortzetzuuz folgt.)



könnten wir von der französischen Regierung verlange «,
Laß sie sich endlich einmal darüber ausspreche, ob sie in
dieser Sache den vorhandenenKonventionen gemäß handeln
will oder nicht . Verhätschelte Kinder haben gewöhnlich den
sehr unangenehmen Fehler an sich, daß sie immer mit einer
Menge unnützer Fragen kommen, und Andere damit be¬
lästigen und langweilen . Man sollte säst meinen , das
ewige Gefrage de- „ Elf. Journ .

" über OptionS- und an¬
dere Angelegenheit gehöre in eine ähnliche Kategorie .

München , 2. Sept. (Schw. M .) Die hiesige Stadt liegt
unter dem Banne der Cholera , und wie wenig das öf¬
fentliche Leben hievon sich auch beeinflußt zeigt, so hat man
doch eS nicht für angemessen halten können, unter den augen¬
blicklich obwaltenden Umständen den heutigen National-
Festtag mitzubegehen. So ist denn derselbe still dahinge -
gangen, nur in Privatgesellschaften und Vereinen wurde
seiner in gehobener Stimmung gedacht. Das preußische
Gesandtschaftshotel an der Türkenstraße war das einzige
Gebäude, das mit deutschen, preußischen und bayrischen Fah¬
nen geziert war , während auf seimem Giebel die kaiserliche
Hausflagge wehte. — Stach Mitthdilung eines ultramonta-
nen Blattes wird der bayrische Episkopat am 9. d . in
Eichstädt zu einer Konferenz zusammeutreten .

/ X AuS Kurhessen , 2. Sept. Dem Beispiele des Klerus
in Fulda sind nun auch die Psarrgeistlichkeit in Schmalnau,
sowie die Vorsteher der zu dieser Pfarrei gehörenden Ge¬
meinden Stellberg , Thalau und Altenhof mit einer über¬
schwenglichen Ergebenheitsadresse an den Bischof Kött
gefolgt , in der es heißt : „Eurer bischöfl . Gnaden Name
wird fortan neben dem eines Clemens August mit goldenen
Buchstaben in den Blättern der Geschichte prangm ; wie
mit dem Namen „ Clemens August " ein neues ruhmvolles
Kapitel in der Geschichte der kath. Kirche Deutschlands be¬
ginnt, so wird es hierfür auch mit dem Namen „Christo -
PhoruS Florentl uS" sein." Im Uebrigen soll sich ein Ful -
daer Bürger zu Zahlung der über den Bischof verhängten
Geldstrafe ben u erklärt, letzterer dieses Anerbieten aber ab¬
gelehnt haben .

51 Berlin , 2. Sept. Die heute Vormittag vollzogene
feierliche Enthüllung des Siegesdenkmals war vom
schönsten Wetter begünstigt . Schon früh am Morgen
prangten viele Häuser der Stadt im Schmuck von Flaggen
und Fahnen in den preußischen und den deutschen Farben.
Auf dem Königsplatze zierten Flaggenstangen mit preußi¬
schen Wappenschilden , Fahnen und Wimpeln, sowie ge¬
schmackvoll dekorirte Tribünen und der in Roth und Gold
drapirte, mit der großen Königsfahne und mit Bannern so¬
wie mit Orangeriegewächsen ausgeschmückte königliche Pa¬
villon die Umgebungen des Denkmals. Zur Einleitung
dxr Feier wurde Morgens um 8 Uhr von der Kuppel des kgl.
Schlosses der Choral : „Allein Gott in der Höh' sei Ehr '"
von einem Trompeterkorps geblasen. Die zu der Feier
kommandirten Truppen zogen von 9 Uhr an mit klingen¬
dem Spiel zu dem Festplatz und hatten bald nach 10 Uhr
die ihnen angewiesenen Aufstellungen eingenommen. In¬
zwischen versammelten sich in der Nähe des Denkmals auch
die militärischen Deputationen, die Generalität, die Staats¬
minister, die Präsidenten beider Häuser des Landtags, die
Vorstände der Behörden , die Vertreter der Geistlichkeit, des
Johanniter- und des Malteserordens, der Universität, der Aka¬
demien der Wissenschaften und der Künste , sowie Depu¬
tationen der städtischen Kollegien von Berlin, Potsdam,
Spandau und Charlvttenburg nebst den Damen des Louisen-
OrdenS und des Verdienstkreuzes , sowie die übrigen auf die
Estraden und Tribünen eingeladenen Festtheilnehmer , wäh¬

lend das große Publikum dichtgeschart die noch frei ge¬
bliebenen weiten Räume des Königsplatzes besetzte. Der
Reichskanzler Fürst v . Bismarck erschien bald nach 10
Uhr zu Pferde in Kürassterunisorm mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens. Dann kamen zu Wagen die
Prinzesstnen , die Frau Großherzogin-Mutter von Mecklen¬
burg- Schwerin, die Königin-Wittwe und zuletzt die Kaiserin -
Königin. Sämmtliche erlauchte Damen begaben sich in den
Pavillon . Um 1l) b/t Uhr verkündeten drei Kanonenschüsse
das Herannahen des Kaisers und Königs , welcher un¬
ter dem brausender Hurrah der im Thiergarten versam¬
melten Menschenmassen und begrüßt von den Honneurs
der Truppen und den Klängen der Militärmusiken zu Pferde
erschien, gefolgt von dem Kronprinzen und den andern
König!. Prinzen, , sowie den hier anwesenden fürstl. Gästen,
nebst den Feldmarschällen , den kommandirenden Generalen
und den Generaladjutanten Sr . Maj., begrüßte zuerst die
erlauchten Damen und ritt dann rechts an die Hauptfront
des Pavillon - gegenüber dem Podium, auf welchem der Feld¬
probst vr . Thilen mit den Vertretern der evangelischen
Geistlichkeit und dem Domchor sich befand, während die
kommandirenden Generale zu Pferde an der Spitze der
Armeedeputationen Stellung nahmen . Auf ein vom Kaiser

egebeneS Zeichen schlugen sämmtliche Tambours zum Ge-
et an ; die Truppen wie die ganze übrige Versammlung

entblößten das Haupt, und der Domchor sang zwei Strophen
eines geistlichen Liedes. Darauf hielt der Feldprobst I)r.
Thilen die Weihrede . Nach dem Schluß derselben schlugen
die Tambours ab. Hierauf näherte sich der Präsident des
Staatsministeriums , Feldmarschall Graf v. Roon, Sr . Maj.
dem Kaiser u^ o König und bat um den Befehl zur Ent¬
hüllung des Denkmals. Sobald der Befehl ertheilt war,
sielen auf einen Wink die Hüllen unter den Hurrahrufen
der präsentirenden Truppen , während die Tambours schlu¬
gen und die Mustkchöre das „Heil dir im Siegerkranz"
spielten . Zugleich erklang von der Stadt her daS Geläute
aller Glocken und von der Alsenbrücke her donnerten 101
Kanonenschüsse. Nach dem Gesang des Chorals: „Nun
danket alle Gott" verließ der Kaiser und König unter den
freudigen Grüßen der Versammlung den Platz am Denk¬
mal, nahm den aufgestellten Truppen die Parade ab, ließ
dieselbm in der Siegesallee destliren und kehrte dann nach

dem Palais zurück. Nachmittag« war im königl. Schlosse
große Festtafel .

* Berlin , 3. Sept. Der Kaiser hat (wie schon er¬
wähnt) durch allerh. Ordre sämmtlichen Forts von Metz
und Straßburg die Namen der Feldmarschälle (Kron¬
prinz, Friedrich Karl, Kronprinz von Sachsen , Moltke,
Roon), sowie des Großherzogs von Mecklenburg , Bis¬
marck'«, Manteuffel'S, Zastrow's und der kommandirenden
Generale beigelegt ; ebenso den Forts bei Düppel -Alsen
und Friedrichsort die Namen Herwarth und Falkenstein .
Zum Generalobersten der Infanterie ist der Großherzog
von Mecklenburg - Schwerin , zum Generalobersten der Ka¬
vallerie Prinz August von Württemberg ernannt. Außer
den höchsten Ordensauszeichnungen an Bismarck , Moltke
und Roon haben zahlreiche Avancements höherer Militär-
chargen stattgefunden . So ist eine Anzahl Generale,
darunter auch der General v. PodbielSki , zu Generalen
der Infanterie, bezhw. Kavallerie ernannt worden . Der
Prinz August von Württemberg ist zum General¬
obersten befördert worden . Der Chef des Militär-Er-
ziehungS- und Bildungswesens, General v. Rheinbaben ,
hat den Rang eines kommandirenden Generals, der Kom¬
mandeur der Kadettenanstalten, General v. Wartenberg ,
den Rang eines Divisionskommandeurs erhalten. Feld¬
marschall Graf Moltke hat die Brillanten zum Schwar-
zen-Adler -Orden erhalten.

Oesterreichische Monarchie .
" Wien , 2. Sept. Die „ Oesterr. Korresp .

" bestätigt ,
daß der König von Italien gegen den 20. d. Mts .
zu einem etwa achttägigen Aufenthalt in Wien einzutreffen
gedenkt.

Frankreich.
Paris , 1 . Sept . Den zahlreichen Dementirungen, die

heute von interesstrten fusionistischen Parteigängern er¬
schienen sind, setzt die in Mitleidenschaft gezogene „Jndep.
Belge " die richtige Bemerkung entgegen :

Dementiren ist leicht , zumal wenn man fich erlaubt , die Beweise zur
Abläugmmg einer Thatsache nicht beizubringen ; aber eine Situation
dementiren, welche die Folgerichtigkeit für fich hat, ist schwerer ; hier
macht die Wahrheit ihr Recht geltend. Wir halten un » nicht dabet

auf , ob die HH. d' Audiffret und Decazes oder ob Andere in Froh «-

dorf waren , ob der Graf Chambord Hrn . Luciea Brun Das , was er
bei andern Gelegenheiten mehr als einmal gesagt, wiederholt hat ; oder
wir bleiben dabei , daß man fich in Rom und Berlin sehr ernstlich
in Regierungskreisen damit beschäftigt hat , was in Europa geschehen
würde , wenn die Fufionisten -Jntrigue gelingen sollte , und daß man ,
ohne fich irgendwie in die innern Angelegenheiten Frankreichs ein -

mischen zu wollen, und ohne da- Recht zu verkeimen , fich diesen oder

jenen Herrn zu geben , entschlossen ist , Bürgschaften zu nehmen, damit
die vorausfichtliche Eventualität einer Rückkehr der Bourbonen die
vollbrachten Tatsachen und die Konsequenzen de» modernen Geiste- ,
sei es in Italien oder in Deutschland, nicht gefährde. Diesen Nach¬
richten können wir hinzusügen, daß man im Vatikan , einem der Zen¬
tren zur Herstellung der Monarchie in Frankreich, vollkommen die

Folgen in Betreff des europäischen Gleichgewichts vorhergesehen hat ,
und daß von dort das Signal zu den in Wien gemachten Schritten
gegeben wurde, um Oesterreich in die Verschwörung hineinzu-

ziehen . Diese Schritte sind in Folge der Ehrlichkeit und Einsicht de«

Kaisers, der Energie und Gewandtheit de« Grafen Andraffy und der

Richtung der öffentlichen Meinung , besonders in Ungarn , gescheitert ;
aber sie find gemacht worden und sehr hochgestellte Personen haben
eine Rolle dabei gespielt . ES handelte fich darum , Oesterreich von der
Neutralität abzubringen , in der es bleiben will und muß , um i« ge¬
gebenen Falle eine intime und aktive Allianz zwischen Deutschland und

Italien zu verhindern .
Der Präfekt von Nizza hat der italienischen

Sprache jetzt den Krieg auf'S Messer erklärt. Aus den
Schulen war dieselbe schon längst verbannt. Derselbe hat
jetzt aber auch den Verkauf der italienischen Journale und
Schriften verboten und duldet auch nicht mehr, daß die
Theaterzettel in italienischer Sprache angeschlagen werden .
Der Präfekt hat auch befohlen, daß alle WirthShäuser wäh¬
rend deS Gottesdienstes geschlossen sein müssen. — Wie
man der „Köln. Ztg." meldet, gehen die letzten 250 Mil¬
lionen der Kriegsschuld morgen nach Straß bürg ab.
Der erste Zug mit deutschem Kriegsgeräthe »erließ Ver¬
dun am 30. ; die Räumung aber wird wohl nicht vor dem
19. September vollständig beendet sein.

^ Paris , 3. Sept . Einundzwanzig Generalräthe von
Grenoble , den Abg. Michal - Ladichere an der Spitze,
haben nach aufgehobener Session an den Marschall Mac -
Mahon ein Schreiben gerichtet, in welchem sie, auf das
Versprechen des Präsidenten, daß an den bestehenden Insti¬
tutionen nichts geändert werden solle, Bezug nehmend , im
Namen ihres Departements gegen die Anschläge der Mo¬
narchisten Verwahrung einlegen und den Präsidenten be¬
schwören, auf der Hut zu .sein und dem Lande die Stütze
und das Vertrauen wiederzugeben , welche ihm die von dem
Marschall bei seinem Regierungsantritt abgegebenen Erklä¬
rungen eingeflößt hätten.

Die „Union nat." von Montpellier veröffentlicht fol¬
gende, etwas räthselhafte Note :

Seit einigen Tagen geht ei« bedeutsames Gerücht durch unsere Stadt ;
es handelt fich um nichts Geringere « , als um die Demission, welche
der Bischof von Montpellier , Msgr , Le Courier , gegeben und
welche der Kultusminister angenommen haben soll. Dieser Entschluß
soll unter dem Druck der hervoragendften bürgerlichen und kirchlichen
Persönlichkeiten erfolgt sein ; es heißt sogar/daß dem Bischof der Zu¬
tritt zu dem Kapitel von St . Dein « abgeschlagen-worden sei , welche«
sonst regelmäßig die Bischöfe , die ihr Amt niedergelegt haben, auszu¬
nehmen -Pflegt .

Wie aus Bordeaux gemeldet wird , wurde gestern in
dem dortigen Generalrath ein das Wahlgesetz betreffen¬
der „Wunsch" eingebracht . Der Präfekt betrachtete diesen
Wunsch als einen politischen und beantragte die Stellung
der Vorfrage. Nach einer stürmischen Debatte wurde die

Vorfrage mit einer Mehrheit von zwei Stimmen ange¬
nommen .
. Der „Franyais" schreibt öffiziöS :

Du Session der Generalräthe geht in dm meisten Departement »
zu Ende. Die Verhandlungen waren in ihrem Ensemble vollkommen
zufriedenstellend . Die Radikalm haben zwar an einigen Punkten De¬
monstrationen versucht; in den allermeisten FLLm ist ihnen aber die»
mißlungen ; die konservative Mehrheit in oder die öffentliche Meinung
außerhalb der Versammlung haben ihre Pläne vereitelt. Ja mehrere«
Generalräthen war der Antrag gestellt worden, Vorkehrungen für de«
Fall zu treffen, daß sie, nachdem die Nationalversammlung durch einen
Ueberfall aufgelöst worden wäre, sogleich zusammenzutreten hätte» ;
dieser Antrag , dessen regierungsfeindliche Absicht offen war, wurde allen¬
thalben abgelehnt. Diese erfreulichen Resultate gereichen der kon¬
servativen Partei und auch der Regierung zur Ehre : die von dem
Ministerium vom 24. Mai ernannten Präfekten haben durchgängig
dem Vertrauen entsprochen , welche« der Minister des Innern in sie
gesetzt hat.

Die „ Assembler Nat. " ist in der Lage, zu versichern, daß
seit dem 5 . Aug. weder in dem Verhältniß des Grafen
Chambord zu den übrigen Mitgliedern des Königshauses,
noch in jenem der ehemaligen Mitglieder der legitimistischen
und orleanistischen Partei, welche jetzt zusammen nur eine
royalistische Partei bilden , der geringste Mißklang einge-
treten sei . — Der Herzog von Edinburg und der Fürst
und die Fürstin Metternich haben auf der Reise von
Brüssel nach England gestern Calais passtet. — Der
österreichische Gesandte in Madrid , Graf Vitzthum , be¬
findet sich gegenwärtig in Paris .

Spanien .
— Aus Bayonne , 1 . Sept . , wird gemeldet (aus karli-

stischer Quelle) : Tausende von Navarresen begaben sich
am 26 . nach Estell » zum Handkuß de« Königs . In
einem Tagsbefehl Ollo'S dankt der König den Navarresen
für ihre Tapferkeit während des Angriffs auf Estella und
kündigt die Niederlage der Republikaner unter Villa Pa-
dierna trotz der aus Zaragoza eingetroffenen Verstärkung
unter Santa Pau an.

Amerika . .
sisi Neu-Aork , 2. Sept. Wie aus Kentucky gemeldet

wird, tritt die Cholera dort in der intensivsten Form
auf. In den Städten Paris , MilleSburg und Standford
sind alle daran Erkrankten gestorben.

Badische Chronik .
8 .ä. 6 . Karlsruhe , 1. Sept . (Außerordentliche Sitzung de« Ge¬

meinderath« unter Vorsitz de» Bürgermeisters Günter .) Den Haupt »
gegenständ der heutigen Sitzung bildeten die Maßregeln gegen
die Cholera , insbesondere die Abfuhr de» Dünger » und die De «-
infeklion der Aborte. Bon großh. Bezirksamt lagen verschiedene Ver¬
fügungen und vom OrtS - GesundheitSrath eine Eingabe vor, deren In¬
halt eingehend berathen wird. Der Gemeinderath beschließt Vorlage an
großh. Bezirksamt, worin er, um von seiner Seite jedem Vorwurf z«
begegnen, als scheue er bei vorliegender Gefahr pekuniäre Opfer , an¬
zeigt, daß beschlossen sei : 1 ) die Dünger - Abfuhrgesellschatt zu veranlas¬
sen , daß alsbald auch Nacht« gearbeitet werde, 2) die dadurch erwach¬
senden Mehrkosten auf die Stadtkaffe zu übernehmen, 3) wenn von der '

Dünger - Absuhrgesellschast noch weitere, über die vertragsmäßigen Ver¬
pflichtungen gehende erfolgreiche Maßregeln getroffen werden, hen Auf¬
wand dafür derselben zu ersetzen , 4) eine pünktliche und sehr rasch
aufeinanderfolgende DeSinfeklion aller Gruben zu fordern und zu die¬
sem Zweck da» Desinfektionsmittel auf Kosten der Stadt zu beschaffen
und dasselbe jedem HauSeigenthümer auf Verlangen ünentgeltlich ab¬
zugeben ( es werden Avgabedepol« errichtet werden und deßfallsige Be¬
kanntmachung erfolgen) . . Von dieser Maßregel ' — sagt der Gemeinde-
rath in feinem Bericht an großh. Bezirksamt — . versprechen wir un«
einen viel größeren sanitärischen Nutzen , als von einer öfteren Ent¬
leerung , und würde dadurch der Dünger -Abfuhrgesellschast die Möglich¬
keit gegeben , den Anforderungen an sie leichter zu entsprechen ; bie
ganze rathlose Berlegenheit würde ihr Ende erreichen, wenn eS erlaubt
würde , da« vorgeschricbene häufige Entleeren der Gruben durch kräf¬
tige Desinfektion theilweise zu ersetzen. Da « städtische Waffe» und
Straßenbau Amt ist angewiesen, alle Dohleneinläufe einer gleichen Des¬
infektion zu unterwerfen .

'
Die Maßregeln gegen die Cholera und da» Verbot größerer An¬

sammlungen von Menschen in dem nördlichen Theile de« Bezirk-
Karlsruhe durch großh. Ministerium de« Innern in Folge cholera - ähn¬
licher Erkrankungen mit tödtliche « Ausgange in Speier mußte den
Gemrinderalh zur Frage führen , ob die Abhaltung eine » dreitägigen
Festes in diesem Augenblick dahier rsthsam erscheine » und er hat die
Frage mit Stimmenmehrheit verneint und beschlossen , die Feier de«
grvßherzoglichen Geburt - feste- in diesem Jahre auf den S . September
zu beschränken und ein neue» Programm zu veröffentlichen. — Znr
Anwohnung al» Urkundspersonen bei der am 9. d. M . stattfindenden ,
Huldigunz der jungen Bürger wurde» die Gemrinderäthe Weber und
Dürr bestimmt. — Mit Genehmigung großh. Ministerium » de» In¬
nern wird angeordnet , daß vom 19. d . M . an jeden Tag je zwei
Wahlmänner - Wahlen vorgenommen werden sollen , die eine
Vormittag « , die andere Nachmittag « , so daß d »S Wahlgeschäft (25
Wahlen) in 14 Tagen abgewickelt sein kann.

" Karlsruhe , 4. Sept . Das Festschießen der hiesi¬
gen Schützeugesellschaft wird am 7., 8., 9. und 10. d. M .
nach dem ausgegebemn Programm vor fich gehen; ebenso wird die
Geflügelausstellung im Thiergarten am 7 . und den folgende«
Tagen stattfinden ; dagegen ist die Ausstellung de« Gartenbau - Verein »
verschoben worden.

8' Pforzheim , 3. Sept . Da « gänzliche Ruhe» aller Geschäfts
die reiche Beflaggung , sowie die zahlreiche Betheiligung der Bevölkerung
an der gestrigen Feier de « 2. September bewiesen , baß die
große Mehrzahl der Einwohner unserer Stadt für die Joee der Feier
eine« Nationalfestes ganz empfänglich ist. Der Verlauf der Feier war
der im Programm verzeichne « , nur erlitt derselbe dir Amderung » daß
der Festzug de« eingetretenm Gewitterregen« wegen abgekürzt werden
mußte und auch die Belustigungen und die Spiele der Schuljugend
auf dem Festplatze , dem Turnplatz , später erst, al« in » urficht genom¬
men Lar , beginnen konnten. Immerhin nahm ater die Feier den be¬
sten Verlauf und schloß erst am späten Abend im Kreise der verschie»



denen Vereine und Gesellschaften , welche stch zu dem Zweck besonder«
zusammengefunden hattm . Die von wärmster patriotischer Begeisterung
gekazme Festrede hielt Hr . Stadtpfarrer Haußrr .

Tppingen , 31 . Aug. (B . NL -Ztg .) Wenn da« SpLljahr nicht
vor der Thürc stände , könnte man in unserer Gegend noch auf einen
schönen Obstherbst zählen . Die Apfelbäume stehen in großer An¬
zahl in voller Blüthe , so daß man sich in'S Frühjahr versetzt glaubt .

8 Heidelberg , 3, Sept . In einem ellenlangen , schon seiner
köstliche» Slylistik wegen lesenkwcrthen Inserate der »Heid. Ztg .' ver¬
wahren sich mehrere Landwirthe gegen den Vorwurf ungerechtfertigt
Hoher Marktforderungen . Um , wie sie sich auSdrückeo, . der
Schreierei über Theuerung einmal zu begegne »' , » eisen sie daraus hin,
daß , wie überhaupt jede« Ding und jede Leistung theurer geworden
sei, so auch . die Erzeugungsprodukte' eiam höhern Werth gewinnen
mußten . Ferner habe sich in letzter Zeit ein* großer Theil von Ber »
Käufern au» unser« nächstgelegenen Dörfern dem Mannheimer Markte
zugewendet, und dadurch sei die Zufuhr hier schwach » somit die Nach¬
frage überwiegmd geworden. An dem Fernbleiben vieler Produzenten
trage aber allein die böse Polizei schuld , welche die elfteren in letzter
Zeit in ungebührlicher Weise mit Strafe » ü 1 Thlr . für ordnungs¬
widriges Umherstehen leerer Karrea in dm Straßen »belästige' . Die
Strafih ler jedoch müßten natürlich wieder von den Verkäufern auf
die W - are geschlagen werden , und somit sei die böse Polizei selbst an
Ler Theuerung schuld. — Wird den Quellen der letzteren mit solcher
Logik und Geistesschäife nachgeforscht , so ist an deren baldiger Besei¬
tigung gar nicht mehr zu zweifeln.

jO Mannheim , 3. Sept . Der Gemeinderath hätte gewiß besser
Laran gethan, sich an der Sedanfeier zu betheiligen, statt sogar
Le» Sängern den Ralhhausthurm zu verweigern, so daß diese auf dem
Marktplatz ihren Morgengruß fingen mußten. Denn die ungemein
zahlreiche Betheiligung an dem gestrigen Fackelzuge zeigte, daß da«
Herz der Bevölkerung aus dem rechten Fleck fitzt und daß e« nur Ein¬
zelnen beschieden ist, au- Doktrinarismus kühl bis au'S Herz hinan zu
bleiben. Aus dem Paradeplatz wurde durch Direkter Vogelgrsang dir
große Bedeutung de« Tage» in kerniger Rede dargelege und dann von
Le« anwesenden Tausenden die . Wacht am Rhein ' gesungen. In der
breiten Straße wurden bengalische Feuer abgebrannt , und heute liegt
« in Gefühl der Befriedung über der Stadt , daß wir unsere Sedanfeier
trotz Rathaus und Rathhauspartei gefeiert haben. ,

A Mannheim , 3. Sept . Da « Hoflheater-Komits hat beschlos¬
sen, vom 1 . Oktober d. I . an eine Ehorschule unter Leitung de«
Hrn . Kapellmeisters Frank in« Lehen zu rufen . Zn derselben er¬
halten die eintretenden Schüler unentgeltlich zweijährigen Unterricht
im Ehorgesange gegen die Verpflichtung, nach beendigtem Kursus als
Ehorsinger an hiesiger Bühne zu wirken. Nach den Jahresprüfungen
sollen die besten Schüler Preise von 30 — 50 fl . erhalten . Man hofft,
durch diese Maßregel dem fühlbar gewordenen Mangel bei Besetzung
de» Ehors abzuhelfen. — In Spei er sind nach amtlicher Mitthei¬
lung vom 25. bis 31 . Aug. « rkr fünf Cholerafälle, aber alle mit tödtr
lichem Ausgange , vorgekommen. — Nach dem neuesten Ausweis der
badische » Bank find für 22,150,000 fl. Banknoten im Umlauf ,
bei einem Baarbestand ( einschließlich Papiergeld ) von 9,474,612 fl. ;
LaS Wechselportefeuillebeziffert sich aus 17,040,605 fl.

Rastatt , 1 . Sept . (Heid . Ztg .) Die beiden Infanteriere¬
gimente !: Nr . 22 und Nr . 111 (3. bad . Regiment ) find am 28.
und 23. v . M . von hier abmarschirt , um mit andrrn Truppenthetlen
« n den Manövern im Unterlande , in der Gegend von Sinsheim und
WieSloch , Theil zu nehmen. Nur wenige Mannschaft ist für den
« öthigen Dienst hier zurückgeblieben . Dadurch gewinnt unsere Stadt ,
wie sich leicht denken läßt , ein ungewöhnlich ruhiges Aussehen gegen
sonst , wo die Straßen durch da« Militär belebt waren. Daß auch die
Geschäfte diese kleine Pause und Abwesenheit eine« großen TheikS der
Bewohner unsere« Platzes fühlen, ist eben so selbstverständlich .

Auenheim, - 3 . Sept . (Kehl. W .-Bl .) Die Hanfarbeit hier,
soweit fie da» Ausziehen (Liechen) und Rösten betrifft, ist jetzt beendet ,
und wird nun allenthalben mit dem Geschäft des Brechen« begonnen.
WaS die Pflanze anbelangt , so hatte dieselbe diese» Jahr iu unserer
Gemarkung einen außerordentlich schönen Stand . Begünstigt von der
feucht warmen Witterung de« Sommers , entwickelte sich der Stengel
auf das prächtigste und erreichte durchgängig eine Länge von 8 —10
Fuß . Der Zubereitung durch die Röste , der wichtigsten aller Zuberei¬
lungsarten , kam das schöne Wetter der letzten Zeit sehr zu statten. ES
wurde eine Bastfaser gewonnen, die an Stärke , Glanz und Weichheit
da« Gespinnst der letzten Jahre bei weitem übertrifft . Man glaubt ,
Laß d r heurige Hanf unter allen HandelSgewächsen, die hier gepflanzt
werden, den reichsten Ertrag «bwerfen wird. Hinsichtlich der übrigen
Feldsrüchte ist zu bemerken , daß da« Welschkorn sehr schön steht , nnd
die Kartoffelernte nach Menge und Güte eine vorzügliche sein wird .

Konstanz , 3. Sept . (Konst. Ztg .) Das gestrige Festmahl
Ler Genossenschafter im KonztliumSsaale war eines der glän¬
zendsten , die in diesem Raume stattgehabt haben. Die Tafel mit über
200 Gedecken war in langgestreckter Hufeisen- Form in dem mittleren
Säulengange ausgestellt und bot beim Eintritt einen überraschenden
Anblick , der durch die brillante Beleuchtung und die schöne Dekoration
Le« Saales noch verstärkt wurde. Hr. Oberamtmann Flad eröffnet«
die Reihe der Toaste mit einem Willkommensgruß , worin er nament¬
lich die sittliche und Kulturaufgabe der Genossenschaften betonte, welche
dazu gedient hätten , unser Volk au« dem frühem Zustande der Un-
freiheit zur Selbstthätigkeit und Selbständigkeit emporzuheben. Nach¬
dem Nizze - Rtbnitz mit dankendem Hinweis auf die bewährte
Gastfreundschaft der hiesigen Stadt der . Konstantia ' ein Hoch gebracht
hatte , hielt Schulze - Delitzsch eine höchst interessante Rede, wel¬
cher da« gesammte Publikum mit gespanntesterAufmerksamkeit lauschte .
Er nahm da« Zusammentreffen von Ort und Zeit zum Ausgangspunkt .
Der Saal , in dem wir un« befinden, erinnere an das Konzil, der heu¬
tige Tag an dm Sieg von Sedan . Beide« seien Wendepunkte der deut¬
schen Geschichte gewesen . In dem Konzil von Konstanz habe da« kleri¬
kale System seinen Gipfel erreicht ; von da sei der Zerfall desselben ein¬
getreten . Roch sei es nicht gänzlich besiegt, noch müßten wir kämpfen,«ber der deutsche VolkSgeist habe sich gegen dasselbe empört und diese»
könne man nicht verbrennen, wie dm Märtyrer Huß. Der Sieg sei
nicht mehr zweifelhaft , wie er e« nach Sedan nicht mehr war . obwohlder Krieg fortbauerte. An Seda » ließe » sich leicht Anknüpfungspunkte
finden für unsere Genossenschaften . Durch Sedan sei jenes korrupte
System Napoleon« gestürzt, welche« auf der Ausbeutung des Staate «
Lurch die oberen Klaffen beruhte. Sin solche« System sei verderblich-
«s erzeuge in dm untern Schichten da« Verlange», auch einmal an dieReihe zu kommen i» der Ausbeutung de « Staats . Aber die Rechnung

stimme nicht ; » eS könnten wohl 5 oder 10 Pcoz. der Bevölkerung auf
Kosten der übrigen ein Prasserleben führen, nicht aber könnten 90 Proz .
dasselbe aus Koßm von IS Proz. thun . Dieser Wahn habe die Kom¬
mune erzeugt. So wie die soziale Bewegung darauf hinausgehe, Un¬
recht mit Unrecht zu vergelten, habe fie ihre sittliche Berechtigung ver¬
loren. Den Genossenschaftern rief Schulze zu : die Mittelklassen dürf¬
ten ihre bevorzugte Stellung nicht durch irgend welche Privilegien der
Gesetzgebung behaupten wollen, sondern nur durch größere Pflichten
und größere Anstrengungen. Alle müßten werkthätig Mitarbeiten an
der großen sozialen Reform, dm Arbeilerstand zu heben , die gutm
Keime zu entwickeln , die in jeden Menschen gelegt seien . Redner be¬
tonte femer da» Verhältniß der Nationen zu einander und berührte
die berechtigten Eigenarten derselben . Deutschland habe nicht wie die
meisten übrigen Nationen seine höchste Geistesblüthe entfaltet aus dem
Gipfel der politischen Macht, sondern die Glanzperiode unserer Ratio¬
nalliteratur falle in die Zeit unserer- tiefsten und schmachvollsten politischen
Erniedrigung . Da « mache un « kein auderes Volk nach I Au« diesem
Grunde sei die deutsche Eigenart am reinsten entwickelt , unbeeinflußt
von den äußeren Verhältnissen, und fie weich« darum um wenigsten
von dem HumauitätSidral ab. In diesem inhaltreich«» Vortrage , von
dem wir natürlich nur die leitenden Gedanken andeutm konnten, er¬
reichte das Fest seinen Höhepunkt. — Heute findet di« letzte ( dritte)
Hauptfitzung statt , welcher eine Festfahrt nach Ueberlingen und morgen
zum Schluß eine solche nach Schaffhausen folgm soll.

Vermischte Nachrichte».
— Straßburg . 3. Sept . (Strßb . Z .) Auch die heute einge¬

laufenen französischen Zeitungen enthalten den Brief des
Hrn . SchneeganS nicht . Das , Journ . de Ly » n' bringt an
der Spitze seiner gestrigen Nummer unter dem Ausdruck des Be¬
dauern« nur die Mittheilung , daß Hr. SchneeganS aus der Redaktion
ausgetreten sei, dm Brief selbst aber hat es nicht veröffentlicht. Ob
Hr. Bourbaki, bezhw. da» Ministerium es verboten hat oder ob die
französischen Blätter aus eigenem Antrieb den Brief unterdrücken, d.
h. de« Muthr « entbehren, um der vollen Wahrheit in' S Auge zu
blicken, bleibe einstweilen noch dahingestellt.

— München , 2 . Sept . Der oberste Gerichtshof hat heute der
Nichtigkeitsbeschwerde der vormaligen Dachauerbank- Befitzer Herb und
Lindner stattgezeben und dieselben sreigesprochen . Es wurde kou-
statirt, daß in deren Geschäft zwar Kredit genommen, aber kein solcher
gegeben , sondern da« Geld lediglich zu Spekulationen im Güterhandel
verwendet wurde. Da die Beschuldigten somit als Kaufleute nicht be¬
trachtet werden dürften, so hätten sie auch einen betrügerischenBankerott
nicht machen können.

— Leipzig , 2. Eeptbr. ( L. I .) Wegen Theilnahme an den in
jüngster Zeit hier vorgekommmen bekannten Nachterzessen find
innerhalb der Zeit vom 23. bis 29. Aug. 274 Personen verhaftet wor¬
den , und zwar durch Polizeimariujchaften 88, durch Militär 136, ge¬
meinschaftlich 50. Davon wurden 147 entlassen, weil khnm weder
Widersetzlichkeit, noch Theilnahme am Auflaufe, noch eine sonstige mit
Strafe bedrohte Handlung nachzuweisen war . Die übrigen 127 Per¬
sonen wurden in Haft behalten, und zwar wegen Aufruhr « und Dieb¬
stahls 6, wegen Aufruhr« 15 , wegen Landfriedenbruch« 1 , wegen Auf¬
laufs 44, « egen Ungehorsams 60, wegen Widersetzung 1 . Bon diesen
sind wiederum69 Personen der königlichen Staatsanwaltschaft beziehent¬
lich dem königlichen Gerichtsamte im Bezirksgerichte überwiesen, die
verbleibenden 53 »ber polizrilich bestraft worden.

j- Schwerin , 2. Sept . Der heutige Festtag ist hier, wie in
ganz Mecklenburg, in würdiger Weise begangen worden. Nach einer
Msrgenmusik wurde in allen hiesigen Schulen Schulakt , später in
sämmtlichen Gotteshäusern Fest - Gottesdienst gehalten. Nachmittag «
fand ein aus sämmtlichen Schulen , den Veteranen au « dem Freiheit « ,
kriege, den Reservisten au » dem letzten französischen Kriege , den Ge¬
werken , der Schützengilde und vielen Bürgern bestehender Festzug nach
dem Schloßgarten statt.

* Cholera . Seit dem Ausbruch der Cholera find in Königs¬
berg im Ganzen bi« zum 29 . Aug. erkrankt 1097 , und gestorben 502
Personen . — Am 28 . Aug. e. sind angemeldet: erkrankt 75 . gestorben
33 ; am 29. Aug . erkrankt 57, gestorben 24 Personen . In Brom¬
berg find seit dem 17. Juni d . I . , an welchem der erste Cholerafall
Hierselbst konstatirt wurde, bi» jetzt 143 Fälle von Erkrankungen , dar¬
unter 94 mit Tod und 21 mit Genesung endigende Fälle angemeldet
worden. — In Magdeburg erkrankten am 29. Aug. 127 Personen ,
starben 73 (vom 16 . Juli bis 25. Aug. im Ganzen 1599 Personen
erkrankt , 759 gestorben ). — In Ober - und Nicderbayern greift
die Cholera auch auf dem platten Land immer mehr um stch . — In
Heilbronn erkrankten am 2. Septbr . 10 Personen ; gestorben 1 -
am 3 . errankten 8 ; gestorben 2 ; in Behandlung 56. — InBLckin -
gen bei Heilbronn kein neuer Fall .

-j- Königsberg , 2 . Sept . In der Woche vom 24. bis einschließ¬
lich 30. Aug. wurden als an der Cholera erkrankt amtlich gemeldet
381 Personen, als gestorben 175 Personen.

* Wien , 2. Sept . Gestern wurden als an Cholera verstorben
angemeldet 42 Personen.

Nachschrift .
B Berlin , 3 . Sept. Heute Mittag vereinigte stch das

StaatSministerium zu einer Berathung . Als den
Hauptgegenstand derselben bezeichnet man kirchliche Ange¬
legenheiten, welche von dem Kultusminister vr . Falk an
den Ministerrath gebracht worden sind . — Fürst Bis¬
marck und der Ministerpräsident Graf Roon gedenken
morgen wieder Berlin zu verlassen . Elfterer begibt sich
»ach seinen lauenburgischen Besitzungen, Letzterer nach der
Lausitz. Dem Vernehmen nach wird Fürst Bismarck bei
dem Besuche Sr . Maj. des Königs von Italien, welcher
bald nach dem 20. d. M hier eintreffen dürfte, in Berlin
anwesend sein. — Die Räumung der noch okkupirten
französischen Gebietstheile ist nunmehr unverzüglich zu er¬
warten.

-s Berlin, 3. Sept. Der Kronprinz reist heute Abend
10 Uhr nach Potsdam und von dort zur Inspektion nach
Bayern .

-j
- Berlin , 4. Sept. Im gestrigen Ministerrathe wurde

den MorgenblLttern zufolge über die Einberufung des
Reichs - und Landtags Beschluß gefaßt. Nach der
„Spener. Ztg. * wird die Einberufung des jetzigen Reichs

tags nicht mehr erfolge » , ReichSta -S-Verhandlungett alswbis zum Herbst künftigen Jahres nicht stattfinden. Die
Einberufung dcS Landtags dürfte nach der Auflösungdes Abgeordnetenhauses und Vornahme von Neuwahlen
nicht vor Dezember geschehen. — Fürst Bismarck ist
von hier abgereist.

's Straßburg , 3 . Sept . Der Bezirksprästdent v. Ernst¬hausen gab heute den Mitgliedern des Bezirkstag «
ein Festmahl , bei welchem auch die Spitzen der Verwal¬
tung «- und Militärbehörden anwesend waren. Der Ober«
Präsident v. Möller brachte einen Toast auf den Kaiseraus, der Bezirksprästdent auf den Bezirkstag, der Präsident
des Bezirkstags Petri auf den Oberpräsidenten und auf
den Bezirksprästdenten. Bei dem Feste herrschte die beste,
ungetrübteste Stimmung .

s Paris , 3. Sept. Die „ Agence Havas * meldet , e«
verlaute , daß der frühere Pair Marquis Harcourt ,Vetter des Präsidenten Mac-Mahon , zum französischen
Botschafter in Wien als Nachfolger des Marquis Banne-
ville bestimmt sei. — Morgen dürften 250 Millionen
Kriegsentschädigung von hier nach Deutschland ab¬
gehen.

-fst London , 3. Septbr. Der deutsche Gesandte Graf
Münster ist heute nach Derneburg abgereist, um dort
einen zweimonatlichen Aufenthalt zu nehmen .

-fst Reu -Aork , 3.
'
Sept. In Havanna ist, wie von

dort gemeldet wird, eine Versammlung des republikanischen
Klubs aufgelöst und die Verhaftung von 40 Mitglieder «
desselben vorgenommen worden .
- — s_ .

Frankfurter Kurszettel vom 4 . September .

Staat - papierr .

Deutschland 5"/ , BundeSoblig. —
Prwßen 4' /,Vo Obligation . 100V,
Baden 5Vo Obligationen 103'/,

. 4- , °/-, .

. 4°,, . 96

. 31/,°,
'
, Oblig . v. 1842 90V,

Bayern bVo Obligationen —
. 4M . . 10l -/,
. 4°/ ,

Württemberg ^ Obligation . 104' /,
. 4' /. °/o . 101
. 4°/. . 96' / .

Nassau 41/,°/ , Obligationen -
. 4Vi> »

Sachsen 5°/, Obligationen 105»/«
Gr . Heften 5°/, Obligation. 101°/,

. 4°/o . 99' ,.
Oesterreich 5°/„ Silberrente

Zins 4V,«/« 66i/.

Oesterreich 5°/- Papierrentr
Zin « 4' /. ' / . 63», ,

Luxem- 4°,Ml . i. Fr . ü 28 kr. 91V,
bürg 4V, » - .Thlr . L105kr.91V,

Rußland 5°/„ Oblig. v. 1870
4 ü 12. 93V«

. 5°/ -, dto . v. 1871 93V»
Belgien 4' /, "/, Obligationen —
Schweden 4' ,-°/g dto . i. Thlr . 97' / ,
Schweiz 4' ,-°/« Eid. Oblig. —

. 4' ,,V» Bern .SttSobl . 99 ' /,
N . -Amerika 6"/g Bonds 1382r

von 1862 97»/ .
. 6°/, dto. 188vr

von 1865 98' /,
, 5' /« dto. 1904r

(io,« - v. 1864 96' /,
3V, Spanische 17»/ ,
Volle sranz. Rente 92 '/«
1872 . . . —

Aktie » »« d Priorität «« .
Badische Bank . . . . 110' /,
Franks . Bank » 500« . 3»/, 149'/.

. Bankverein » Thlr . 100
115V-

Deutsche Vereinsbank 114' /,
Darmstädter Bank 426
Oesterr. Nationalbank 1024
Oesterr.E.-Aktien 255
Rheinische Kreditbank 115'/^
Pfälzer Bank 92
Stuttgarter Bank-Aktie» 93V ,
Oeßerr .-deutsche Bank 97V,
4' /, °/>bayr.Ost!>. L2ü0fl . 11 -»
4V,°/,Pfälz .Marrahn 500 A.
4"/aHefs . LudwigSbahn 153' /-
3d -Oberhef ?. Eisnb. 350st. 75 '/ -
ö°/,östr .Frz.Staat «b. 357',,
5°/ . . Süd .Lmb . 187 '/,
5' /, . Nordwestb.-A. i. Fr . 216
S«/r,Erirab.-Eisnb.ä200fl . 229
5«,«Rud .Eisnb.2.EL00fl . 171' ,.
5' /sBöhm .Westb.-A. 200fl. 239' ,,
5V°Frz .Jos .Eisnb.steuersr. 221

5°, . Mähr . Grenzb.-Pr . i. S . 80V.
5°/Mhm .Weßb.-Pr . i. Silb . 84»/,
5«/,Elisab .B.-P : . i. S . -- »« - —
5°/g dw. . r « n. 85V,
5°/- dto . ßeuwfr. neue , 90V,
5°/„ dto . (Ncumarkt-Ried) —
5°/„Frz.-Jos.-Prior . steuersr. 92V.
5°/oKr °npr.Rud.-Vr. v. 67/68 84 »/,
5VgKronpr.Rudols-Pr .v.186S 84V,
5°,

'Mr . Nordwrstb.'Pr . i. S . 90 »/.
Vorarlberger 84 ' ,«
5°/oUng . Oüb.-Prisr . i. S . 63
5°,gUngar.Nordostb .-Prior . 67
5°/, Ungar.- Galiz. 72' / ,
Ungar. Eis.-Anl. 74V,
5V°östr .Süd .-Lomb ^Pr .i.Fc«. 86V,

. . . . 49V.
3°/oösterr.Staatsb .Prior . 60»/ ,
3VoLiv»rnes.Pr . , llt . 0. » , 0/, 33V»
4°,g Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 100
8°.), Pacific Central 83V.

South Missouri —

AnlrhenSloosr and Vrsmienauleihr « .

Bayr . 4°/, Prämien -AÄ.
Badische 4°, , dto . 109' ,

. 35-fl.-Loose . . 68' ,,
Braunschw . 20-Thlr ^ Loos« 22' ,,
Großh . Hessische 50-fl. - Loose —

. . 25-fl.- - 54',-
AnSbach-Gunzenhausen.L»ose 14 ' ,,

Ottzr.4"/^ 50-st.-Loosev.18S4 —
. S°/o500 -fl.. , V.1SS0 92V«
, 100-fl.-Loosc von 1864 153 '/.

Schwedische 10-Thlr .-Loose —
Finnländer 10-Thlr ^Loose 10
Meininger fl. 7. 7V.
3°,n Oldenburger Thlr ^ 40-L. —

Wechselkurse , Gold und Silber .

Amsterdam 100 ß. 5°/, r.S . 9d ' /,
Berlin 60 Thlr ., 4' /, «/o . 105
Bremen 180 R -M . 3' /, °/, . 105 ' /,
Hamburg 180R .-M . 5°/a , 105V,
London 10 Pf . St . 3 °/g . 118'/ ,
Pari « 200 Fcs. 5°/. . 93 ' ,,
Wim100fl . östr.W. 5°,. . 105 ' /,

Preuß-FriedrichSd 'orfl . 8.58—59
Pistolen . . . . 9.40- 42
Holländ. 10-fl.St . . 9.52—54
Ducaten . . . . 5.32—34
20 -Franc«-Stückc . 9L1 —22
Engl. Sovereigns » 11.46—18
Russische Imperial » 9V9 —42
Dollar« in Gold . 2.24' j--25' / ,
DoüarcsuvM > » —

eben. Schluß still.

it 145' ,„ Staarsdahn 204»/ . , Los «
, 60e> Loose — , Rumänier —»

redi - 242.25 , Staatsbahn — -
0. Tendenz : still . Union 145 .50»
chlußkurS ) 116 .
chte« in per Bri !a « e Sette ll .

er Redakteur:
Kroenletn .

DiSconto . . . . l.S . 4°/,
Tendenz: unenlschi

Berliner Börse . 4 . Sept . Kred
Harden 107 '/, , 82er Amerikaner —
Galizier —. Tendenz : abwartmd.

« te» er Börse . 4 . Sept . 8
Lombarden 177.40, Anglobank186sti

Nen -York , 4 . Sept . Gold (S

UM - Weitere - andelSnachri ,

Verantwortlich
vr . I . Her« .

Theater in Bade «.
Freitag 5. Sept. Badekuren , Lustspiel in 1 Akt , von

G . zu Putlitz - Der beste Ton, Lustspiel in 4 Akten , von
Töpfer . „ Luise * und „Leopoldine ' — Fräul . Pauser vom
Herzog !. Hoftheater in Koburg-Totha ; „Reinhold" und
„Sporttng* — Hr. Benary vom Stadttheater in Wien ;
„Philipp v. Strehlen * — Hr. Ranzenberg vom Restdenz-
cheater in Wien als Gäste . Anfang 7 Uhr,



>

1 Todesanzeige.
N . 547 . Karlsruhe .

I Gestern Mittag 3 Uhr ver-
L , schied nach kurzen schweren

Leiden unsere liebe Schwe -
«MW » ster, Schwägerin und Tante

ArejfrLulein
Malwina von Leutrum -

. Ertingen .
Dies zeigt Verwandten und Be¬

kannten init der Bitte um Me
Theilnahme , Namens der Familie an

Otto Freiherr von Leutrum -
Ertingen .

Karlsruhe , den 4 . Sept . 1873 .
I .493 . 3 . Oberkirch .

Sparkasse Gberkirch .
An die Stelle des mit Tod abgegangenen

seitherigen SparkafftN - Rechllers Hr . Carl
Herrmann wurde der hiesige Bürger und
Sansmann , Hr . Leopold Erbrich , ernannt
und heute in diesen Dienst eiugewiesen, waS
hiemit znr öffentlichen Kenntniß gebracht
wird .

Oberkirch, den 1. September 1873.
Der Vorstand .

D . Leo .
D.510. 2. Karlsruhe .

Deeopistenstelle.
Auf 1. Oktober d. I . suchen wir einen

Decopisten mit schöner Handschrift. Gehalt
8 — 600 fl. Bewerbungen wollen unter
Vorlage von Zeugnissen geschehen.

Karlsruhe , den 1. September 1873.
Gräflich Langenstein'

sche Rentei -
Administration .

Commis - u. Lchrlings-
lNpsllck Y .416 . 3 . In ein Colo-
VA nialwaaren - und Cigarren -
Geschäst wird zum sofortigen Eintritt ein
Commis und ein Lehrling gesucht . Franco
Offerten nimmt die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung entgegen.

Stelle, resp . Betheiligungsgesuch .
Ein junger Mann von 26 Jahren , Kauf¬

mann , Besitzer eines Kapitals von 8000 fl.
wünscht in ein Geschäft einzutreten , worin
ihm Aussicht geboten wäre , später Aflocis
zu werden.

Gefällige, Offerten nimmt die Expedition
diese- Blatter unter Chiffre 0 . Nr . 72
entgegen. A .507 . 2.

U .513. 3. Freiburg .

Arbeiter -Gesuch.
Bei Unterzeichnetem können 2 tüchtige

Arbeiter dauernde Beschäftigung staden.
Alexauder Rohrwaffer,

Blechnermerster.
Freibnrg i. Br ., Schiffstraße Nr . 8

A .376 . 4 . Eine gebrauchte, sehr
kgut erhaltene eirpferdige

GMrasiuiüschi»k
list wegen Aufstellung einer Grö -
Ißeren sofort zu verkaufen durchs

in Stuttgart.^
U.205 . 6. Man nheim .

frisch in großen Blöcken liefert schnellstens
nach allen Bahnstationm zu billigsten
Preisen .

C. W. Wauuer , Mannheim .
Hä45 . 1. Rastatt .

LM Zu verkaufen.
Zwei schwere junge Fahr -

kühc , von gleicher Farbe ,
schwarzschecktg , und eine

1 ' r jährige Kalbin sind zu verkaufen.
DaS Nähere zu erfragen bei Wagenwirth

Kniirr hier.

mal

P .538 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der kunstgewerbliche Unterricht an der Großh . Landesgewerbehalle dahier

wird am
IS . Oktober I .

wieder eröffnet.
Derselbe bezweckt, für die Ausbildung von tüchtigen Meistern und Gehilfen , Modelleuren und

Musterzeichnern zu wirken mittelst :
a . Belehrung in den Regeln der Kunst , welche bei Gestaltung gewerblicher Erzeug¬

nisse zur .Anwendung kommen,
b . Unterweisung in der technischen Fertigkeit , Erzeugnisse der Kunstgewerbe nach

Vorbild und Natur oder aus der Phantasie bildlich und Plastisch darzustellen .

In diesen Unterricht Heilen sich die Herren Professoren Ratzel und Moest , unter Mit¬

wirkung der Herren Gewerbelehrer Meyer und Zimmermann .
Der Unterricht wird in 2 Abtheilungen gegeben :

1 . für Solche , die sich einem kunstgewerblichen Fache vollständig widmen wollen , und

2 . für Solche , welche als Lehrlinge oder Arbeiter in einem Geschäfte sind.
Der Curs für die ständigen Schüler währt 3 Jahre .
Die Unterrichtsstunden sind größtentheils am Tage und erstrecken sich auf :

» architectonische Formenlehre , Freihandzeichnen , architectonisches Zeichnen mit Styllehre ,

geometrisches und Projectionszeichnen , Schattenlehre und Perspective , ornamentales

Zeichnen mit Farbenstudien und architectonischen Dekorationen , decorative Malerei in

Leimfarbe, Erttwerfen , Farbenlehre , Figurenzeichnen , Modelliren in Thon und Wachs .

Hieran reiht sich der Unterricht in Realschulfächern , welcher den Zweck hat , die Kenntnisse
und Fähigkeiten , namentlich in deutscher Sprache , Rechnen und Geometrie zu befestigen und zu
erweitern .

Der Unterricht für Lehrlinge und Arbeiter ist an 4 Abenden und Sonntag Morgens und er¬

streckt sich auf Ornament - und Figurenzeichnen , sowie Modelliren und Entwerfen für die vorge¬
rückteren Schüler .

An den 2 übrigen Abenden steht die Bibliothek zur beliebigen Benützung offen , ebenso Sonn¬

tag Morgens .
Die zum Zeichnen, Malen und Modelliren erforderlichen Materialien , ausgenommen ein kleines

Reißzeug , das jeder Schüler mitzubringen hat , werden durch die Anstalt geliefert.
Als Beitrug zu den Kosten hat jeder Schüler vierteljährlich zwei Gulden im Voraus zu

entrichten .
^

Schüler von auswärts , welche sich über ausgezeichnete Befähigung auszuweisen vermögen,
können im Falle der Mittellosigkeit angemessene Stipendien zur Bestreitung der Kosten ihres hie¬

sigen Aufenthalts erhalten . Auch werden an diejenigen Schüler , die sich durch Fleiß und Fort¬

schritt Hervorthun, Preise vertheilt werden .
Anmeldungen sammt Zeugnissen , wo möglich mit Zeichenproben, sind baldigst , längstens aber

bis zum Beginn der Schule an Herrn Professor Ratzel , an der Landesgewerbehalle , zu richten,
welcher auch auf Anfrage jede gewünschte Auskunft ertheilen wird .

Karlsruhe , den 16 . August 1873 .
, Großherzogliches Handelsministerium.

Turban .

o»
«o

V 540 . 1 . Nr . 3072 . Bruchsal .

Werkauffeherstelle .
Zur Leitung der Buchbinderei und des

Cartonage -GeschästS ! suchen wir einen in
diesen Arbeiten vollkommen bewanderten
Mann , dem ein Einkommen von 600 bis
700 fl. in Aussicht gestellt werden kann.

Bewerbungen um diese Stelle wollen
unter Anschluß von Alters -, Leumunds-
und Gesundheitszeugnissen binnen 10 Ta¬
gen cingerricht werden.

Bruck 'ol, den 2 . September 1873 .
Grrsüi MännerzuchthauS -Berwaltung .

UL43 . Nr . 1411 . Konstanz .

Maschinisten-Gesiich
Für den Betrieb einer Dampsbagge»
ischine wird , zunächst auf 3—4 Monate ,

wahrscheinlich aber aus noch längere Zeit,
gegen guten Lohn ein gewandter Maschinist
gesucht , der zugleich kleinere Reparaturen
selbständig besorgen könnte.

Bewerber um diese Stelle wolle» sich ,
unter Vorlage ihrer Zeugnisse, innerhalb
14 Tagen ber dem bausührenden Ingenieur
Aich am inRadolfzell schriftlich oder münd-
lich melden.

Konstanz, den 1. September 1873.
Großh . Wasser- u . Straßenbau - Inspektion .

B e g e r .

LWMMW
Liqmllr der Aeuedictiner -Mönche der Abtei vo« / ecamp.

Dieser . vom Publicum so

geschätzte Liqueur , daß er auf

allen guten Tafeln , sowohl im

Restaurant , als beim Familien -

Mahle , in den größten Gast -

Höfen, wie in fürstlichen Ge¬

mächern zu .finden ist, wurde

zum Gegenstände zahlreicher

Nachahmungen , von denen die

meisten ausländischen Ur¬

sprunges find .

Um die Consummenten , wel¬

che besorgt sind nur ein reines ,
köstliches und wesentlich hygieni¬
sches Product zu trinken , gegen
diese an Geschmack abscheulichen
und gesundheitsschädlichen Er¬

zeugnisse zu warnen , geben wir

hier nebenan daS Modell der

Flasche und oben die der Sie¬

gel und Etiquetten , welche den

echten Liqueur Benedictine um¬

hüllen .

Hauptntederlage : 41 . in Fecam - (Frankreich).

Apsthtsitr-Waans-Gtschtfl oo 6ros i» Kartrrihe, Vadc»

In Zeiten von Epidemien ist der echte l -iquenr Sensckitrliris ein sichere-

krsexsrvatlv gegen die Ldoloru . Eine große Zahl von ärtztlichen Celebri-

tälen geben die Bescheinigungen .

garteus
und einem

D .546. 1. Karlsruhe .

Der Badische Verein für
wird in den Tagen der 7 ., 8. und 9. September in den Räumen des

z« Karlsruhe eine GeflügelauSstelluug , verbunden mit Ma
Geflügelalückshafeu mit lebenden Äewinnsten, abhalten .

Dabei wird folgendes Rasseugeflügel zum Verkauf ausgestellt :

Gänse : Pommer'sche , Loulouser. Enten : türkische, dänische, AyleSbury und
schwedische. Hühner : Eochmchina, Darling , Vröve -Ooour , 1>a klselle , Cochinchiua-

Bastard , Wanzenaller (Houdan) , Bantam , Zwerghühner , Java . Welfchhiihner .tl
An Ziergeflügel : Pfaue « und eine schöne Sammlung a « - lä «- ischer

Bügel ; ferner eine Collection von im Thiergarten gezüchteten Fasane«, al» :
Gold-, Silber- und Knpferfasane« ; eine Anzahl Störche Taubenliebhaber

! werden aufmerksam gemacht , daß hübsche Tanbensortimente , hauptsächlich aus Nord -
>deutschland , znr Ausstellung angemeldet sind .

Maria , geb. Gempp , hat Klage auf Ver¬
mögensabsonderung gegen ihren Ehemann
erhoben , zu deren Verhandlung wir Tag -
sahrt in öffentlicher .Gerichtssitzung anbe-
räumt haben auf

Mittwoch den 15. Oktober d . I .,
Vormittags 8.

' /r Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme

der Gläubiger gebracht .
Freiburg , den 25. August 1873.

Großh . bad. Kreis- und Hofgericht,
v. Rotteck .

Teubner .
Z.406. Civ.-Nr . 3335 . WaldShut .

Die Ehefrau der Benedikt Amann von
Vehlingen, Wilhelmine , geb. Fehrenbach ,
hat gegen ihren Ehemann eme Klage auf
VermögenSabsonderung erhoben.

Zur mündlichen Verhandlung ist Tag¬
ährt auf
Donnerstag den 16. Oktober d. I .,

Vorm . 8' /, Uhr ,
angeordnet , was zur Kenntniß der Gläubi¬
ger hiemit veröffentlicht wird .

WaldShnt , den 1. September 1873 .
Großh . bad. KreiSgcricht.

JnnghannS .
Amann .

Strafrechtspflege.
Ladungensad Fahndungen.

Z .389 . Nr . 7525. Schwetzingen .
Jakob Mainzer von Tentschneurenth , de»
NothzuchtSversuchesangeschuldigt, wirdauf -
gesordert, sich binnen

drei Wochen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Er -
gebniß der Untersuchung daS Erkenntniß
gefällt werden würde .

Zugleich machen wir bekannt, daß daS
Vermögen des Angeschuldigten in Beschlag
genommen ist .

Schwetzingen, den 1. September 1373.
Großh . bad. Amtsgericht.

D o r n e r.
FahtidlmMurücknahme.

Z .388 . Nr . 10,910 . Stockach . Pin »
Rund von Biesendorf , welcher in der
Nacht vom 27 ./S8 . d. MtS. aus dem Ge¬
fängnisse anSgebrochen ist , wurde hente
wieder anher gefänglich eingeliefert und
nehmen wir deßhalb unser FahndungSauS »
schreiben vom 28. d. M . , Nr . 10,835 , wie¬
der zurück.

Stockach , den 30 . August 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hornung .
Berwaltnngssachen.

Gemeindesachen.
YL41 . Nr . 7342 . Neustadt . Als

Bürgermeister der Gemeinde Oberbränd
wurde Herr Joseph Ragg jung gewählt
und hente verpflichtet.

Neustadt , den 26. August 1873 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Gönner .

Gesuch
V-484. 3. Sin junger , gut beleumunde¬

ter Mann , gedienter Militär , sucht eine
Stelle als Diener , Portier rc. bei einer
Herrschaft. Offerten beliebe man sud 6LiL
1, . L. an die Expedition der Karlsruher
Zeitung za richte».

Bürgerliche Rechtspflege.
vrrmögeAS-bsonberimgru.

Z .407 . Nr . 4147. Eivilkammer II .
kreibnrg . Die Ehefrau des Bäckers
johann Georg Kiefer in Lörrach , Anna

Eier« . Beka »«tvra«y » »ge ».
Y .539 . Malsch .

Vorladung.
LiegenschaftSversteigermrgim
BollstreckungSwege

gegen
Filipp Treiber «o« Neu¬
malsch betr.

Zur Eröffnung der Verweisung des i«
II . Steigerung am 16. Juli 1873 erzielten
Erlöses im Betrage von 10,000 fl. an die
Gläubiger u . s. w . wird Tagfahrt auf

Samstag den 13. Sept . 1873 ,
Morgens 10 Uhr ,

im Rathhause in Malsch angeordnet , wozu
der inzwischen von Neumalsch unbekannt
wohin abgereiste Schuldner Filipp Trei¬
ber von dort eingeladen wird .

Malsch, den 20 . August 1873 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
SPri nge r .

U.477. 1. WaldShut .

Wuttachthalbahn .
Vergebung von Hochbau¬

arbeiten.
Die zur Erstellung der Stationsgebäude

zu Horheim , Ofteringen , Unteregaingen und
Eberfingen erforderlichen Bauarbeiten sol¬
len höhern Auftrag - zufolge im Wege
schriftlichen Angebots in Akkord gegeben
werden.

Die einzelnen Arbeiten für alle 4 Ge¬
bäude sind veranschlagt:

1. die Maurerarbeit
(ohne Fundamenti -
rung , die bereits
ausgeführt ist) zu . 18,791 fl. 33 kr.

2 . Gypserarbeit zu . 3,333 fl . 12 kr .
3. Steinhauerarbeit . 10,314 si. 51 kr.
4. Zimmerarbeitzu . 12,574 fl. 09 kr.
8. Schreinerarbeit zn 5,262 st. 24 kr .
6 . Glaserarbeit zu . 2,843 fl. 09 kr.
7. Schlossernden zu . 4,705 fl . 40 kr.
8 . Blechnerarbeit zu . 2,136 fl. 07 kr.
9. Schieserdeckerarbeit 3,290 fl. 51 kr.

10 . Tüucherarbeit zu . 1,895 fl. 08 kr.
11. Tapezierarbeit zu . 439 fl 48 kr.
12. Pfiästererarbeit zu 404 fl. — kr.
13. Hafnerarbeit zu . 815 fl. — kr.
14 . Gußwaaren zu . 756 fl. — kr.

Pläne , Voranschläge und Bedingungen
liegen von heute an bis
Mittwoch den 17. September d. J .
zur Einsicht für etwaige Bewerber auf, wo¬
bei bemerkt wird , daß die nach Handwerken
getrennten Angebote auf einzelne oder alle
Gebäude gestellt werden können. Bis zu
dem obengenannten Tage find sämmtliche
Angebote versiegelt und portofrei anher ein-

zusenden.
WaldShnt , den 28. August 1873 .

Großh -LezirkS -Baniuspektion.

_

Druck und Verlag der G. vrann ' schr « Hosbnchdrnckerei .
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